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Der Völk ubundsrat hat die Beschwerde der Türkei über
Len Raub und den Antrag , über das Gebiet eine Volksab¬
stimmung hcrbeizusühren, einem Ausschuß überwiesen und
damit vielleicht die gefährliche Streitfrage auf lange Zeit
vertagt .

Weder auf der ersten noch auf der zweiten Lausanner
Konferenz hatte inan sich über die künftige staatliche Zuge¬
hörigkeit von Mossul einigen können . Um den Lausanner
Friedensvertrag daran nicht scheitern zu lassen, fügte man
ihm eine Klausel ein , die den Völkerbundsrat als letzte In¬
stanz vorsteht . Was ist Mossul ? Ein Wilajet (türkischer
Regierungsbezirk) mit gleichnamiger Hauptstadt im nördli¬
chen Mesopotamien am oberen Tigris , im Osten durch Per¬
sien begrenzt. Beim Abschluß des Waffenstillstands im Spät¬
herbst 1918 war Mossul noch in türkischer Hand, wurde aber
dann von englischen Truppen besetzt , die sich auch heute
noch dort befinden . Die Abtrennung des Wilajets Mossul
von der Türkei gehörte schon lange vor dem Krieg zu den
Kriegszielen des Verbands im Orient. Als England und
Frankreich im Frühjahr 1916 das Sykes-Picot -Abkommen
vereinbarten , das die beiderseitigen „Interessengebiete" und
künftigen Ländergewinne auf dem Boden der asiatischen
Türkei abgrenzte, wurde Mossul auf das französische Gebiet
zugeteilt . Im Jahr 1919 wurde zwischen England und
Frankreich eine neue Einteilung erörtert , wobei England
diplomatisch die Oberhand gewann . Das Ergebnis war
schließlich das englisch-französische Abkommen vom 23 . Okt .
1920 , das Mossul an England verwies. Gleichzeitig wurde
das „Mandat " für Mesopotamien entworfen, das durch Be¬
schluß des Völkerbunds im Sommer 1922 auf England über¬
tragen wurde. Mossul bildete einen Teil des Mandats¬
gebiets Mesopotamien, das schließlich in ein Königreich
„Irak " mit König Feisal an der Spitze unter englischer
Schutzherrschaft umgeformt wurde. Die „ Einwilligung " der
Türkei war durch den Vertrag von Sevres vom 10. August
erzwungen: Mossul lag laut diesem Vertrag außerhalb der
neuen türkischen Grenze.

Damit wäre die Mossul -Frage vorläufig wenigstens aus
der Welt geschafft gewesen , hätte es keinen Mustafa Kemal
Pascha und keine Eifersüchtelei der Großmächte gegeben .
Abr die Erhebung von Angora wurde zum offenen Krieg
zwischen Griechen und Kemalisten . England trat für den
Vertrag von Sevres ein und unterstützte die „Strafexpedi¬tion" König Konstantins . Frankreich aber, das die diplo¬
matische Schlappe nicht verschmerzen konnte — sie war mit
eure Ursache für den Sturz Clemenceaus — , traf mit Angoradas Uebereinkommen vom 20 . Oktober 1921 . Im Herbst1922 erlitten die Griechen die vernichtende Niederlage von
Afium-Karahtssar. Damit war der Vertag von Sevres er¬
ledigt , der Boden für Lausanne vorbereitet und die Mossul -
Frage neu aufgerollt. Mit den Türken hatte
Frankreich gesiegt , mit den Griechen Eng¬
landverloren . Lloyd George mußte gehen . Wie
Lord Curzon dann in Lausanne das schwerbeschädigte
englische Ansehen wieder herstellte , wie er unter Berufung
auf den Ministermord zu Athen die Griechen abgeschüttelt ,wie er französisch- türkische Reibereien benutzt hat , um das
Einverständnis zwischen Angora und Paris völlig zu er¬
schüttern , das gehört zu den Meisterstücken der englischenDiplomatie. So kam denn Artikel 3 des Lausanner Ver-
trags zustande , worin es wörtlich heißt:

„Die Grenze zwischen der Türkei und dem Irak wird in
freundschaftlicher Weise zwischen der Türkei und Großbri¬tannien binnen neun Monaten festgesetzt werden.
... dieser Frist keine Verständigung zwischen beiden^ ^ ^ "ben erfolgt, wird der Streit vor den Völkerbund
gebracht werden.
wecGelkrn? ^ r

""!' die britische Regierung verpflichten sichchs s ltig, daß in Erwägung der Entscheidung in derm keinerlei militärischer oder sonstiger Bewe-
^ Gntten werden soll , die irgendeine Veränderung imS and der Gebiete bewirken könnte , deren endgültiges Schick¬sal von dieser Emicheroung abhängt .

" ^
Die letztgenannte Verpflichtung ist bisher von beidenPartnern streng eingehakten worden , wie denn überhauptdie Vertragstreue Angoras tadellos ist . Angora will Ruheund Sicherheit innen und außen , damit es auf den in Lau -

sanne errungenen Grundlagen den neuen türkischen Staat
aufbauen kann. Durch gewaltsame Lösungsversuche im
Mossulbezirk hatte es nicht nur den Krieg aufs neue entfacht— und diesmal Frankreich, das Syrien zu verteidigen hat,>n einer Front mit England gefunden —, sondern auch sich
!ede Aussicht auf Kredite verscherzt , die es von den Lon¬
doner Banken zu erhalten wünscht .

Die „freundschaftlichen Verhandlungen " zwischen Eng-
der Türkei in der Mossulfrage fanden im Mai

nd Juni 1924 in Konstantinopel statt , mit Sir Percy Cox
- . ! ^ einen und Fethy Bei auf der andern Seite . Man
mned ohne Ergebnis voneinander . Aus praktischen Grün -

tz verabredete Isinet Pascha, als er kürzlich in London
V.e >lte , mit den englischen Regierungsstellen die sofortige
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a st e H estel
General Degoulle wird aus Düsseldorf nach Frankreich

al l '.' rufen. An seine Stelle lrikk General Targe .
Der ägyptische Ministerpräsident Zaglul Pascha ist in

London eingetroffen. Er wird mit Mac Donald eine Aus¬
sprache über den Sudan und den ägyptisch -italienischen
Streitfall über das Grenzgebiet von Tripolis haben.

Wmerienung oes puchi -' hrcucs au oen Aolrervunosrar , vor
dem nun Ferid Bei als türkischer Bevollmächtigter er¬
schienen ist.

Worin besteht das weltpolitische Interesse für Mossul ?
Die Antwort ist : Erdöl ! Das Wilajet Mossul besitzt riesige
Erdöllager , die bis heute noch fast gar nicht ausgebeutet sind.
England , dessen Kriegs- und Handelsflotte mehr und mehr
sich auf Oelseuerung umstellt , will diesen Schatz , der seine
künftige Sceherrschaft im Indischen und Stillen Ozean ver¬
bürgen soll , nicht aus den Händen geben . Für Deutschland
findet sich hier eine schmerzliche Erinnerung . Die Bedeu¬
tung des Erdöls von Mossul erkannten zuerst die deutschen
Finanzkreise der Bagdadbahn , besonders Dr . H elfter ich-
Kurz vor dem Krieg wurde mit 80 000 Pfund Sterling
Stammkapital die „Türkische Erdöl - Gesellschaft" begründet,
die die Mossuler Erdölgerechtsamevom Sultan erhielt. Eng¬
lisches Kapital war hieran mit 78 , deutsches mit 25 v . H.
beteiligt . Den deutschen Anteil eigneten sich nach Kriegs¬
beginn die Franzosen an . Als Frankreich durch das Ab¬

kommen vom 23 . Dezember 1920 auf Mossul verzichtete , war
ihm zuvor sein Anteil am Erdöl durch das „San Remo Ost-
Abkommen" vom 24. April 1920 , das berühmt gewordene
Muster eines zwischenstaatlichen Geschäftsvertrags, gesichert
worden. Auch die amerikanische „Standard Oil" hatte ver¬
sucht , in das Mossulgeschäft hineinzukommen; doch konnte
sich in dem damaligen großen Ränkespiel die englische „Royal
Dutch Shell " behaupten. Und dieser Erfolg ist es ,
der heute für England in Genf auf dem Spiel
sieht . Denn Angora wird sicherlich über das Mossuler
Erdöl ganz nach seinen eigenen Wirtschaftsinteressen ver¬
fügen .

Das sind die wirklichen Interessen , um die es sich im
Fall Mossul handelt. Nun gibt es nichts Pikanteres in
der gegenwärtigen Weltpolitik als die peinliche Art , wie man
das Wörtchen „Erdöl" umschreibt und eine gänzlich erdöl¬
freie Beweisführung einschiebt, die den Juristen des Völker¬
bunds treffliche Angelegenheit zur Entfaltung ihres Scharf¬
sinns bieten soll . Erstes Argument die nationale Zugehörig¬
keit . Die Engländer haben für das Wilajet Mossul 785 468
Einwohner

'
herausgerechnet, darunter 454 720 Kurden,

185 763 Araber , 65 895 Türken. Die türkische Statistik da¬
gegen kommt auf insgesamt 503 000 Seelen , darunter
281830 Kurden , 146 960 Türken , 43 210 Araber . So geht
das also nicht. Man einigt sich Laster auf eine kurdische Me
heit . Aber nun behaupten wieder dis Engländer , daß
Kurden ein „selbständiges Kurdistan" wünschen — unter
englischem Schutz natürlich, während die Türken den kur¬
dischen Stamm unbedingt für den türkischen Staat bean¬
spruchen , zu dem sie seit Jahrhunderten gehören. Ferner
gibt es aus beiden Seiten je ein militärisches, historisches ,
geographisches und verkehrswirtschaftliches Argument — der
Engländer I . de V . Lader , im Krieg Nachrichtenoffizier beim
englischen Orientheer, hat das sehr nett zusammengestellt —v
aber das Wort „Erdöl" wird sorgsam verschwiegen . In
diesem Verschweigen der Hauptsache aber und dem gewal¬
tigen Auftrumpfen mit Scheingründen , an die niemand
glaubt, liegt die erschütternde Komik des Mossul -Streits ,
eine Komik freilich, die hart an das Tragische streift, nicht
nur im Hinblick darauf , daß das Mossul - ErdA die Heeres¬
und Luftflotten künftiger Kriege versorgen soll , sondern auch
in Anbetracht dessen , wie plumpe materielle Tatsachen —
daß eben da und dort Oel der Erde entquillt — über das
Wohl und Wehe der Völker entscheiden.

Neue Nachrichten
Der Kabinetisrat
Zum Eintritt bereit

Berlin , 23 . Sept . Unter dem Vorsitze des Reichspräsiden¬
ten fand heute ein Kabinettsrat statt. Es bestand Einigkeit
darüber , daß die Reichsregierung den alsbaldigen
EintrittDeutschlandsindenVölkerbundan -
strebe , in der Erwägung , daß gewisse Fragen wie Schutz der
Minderheiten , Ordnung der Verhältnisse im Saargeviet , all¬
gemeine Abrüstung und Militärübcrwachung usw . nur unter
Mitwirkung Deutschlands in befriedigender Weise gelöst wer¬
den können ( ! ) . Selbstverständlich sei Deutschlands Mitwir¬
kung an die Voraussetzung der Aufnahme als gl eich -
berechtigte Hauptmacht geknüpft . Nachdem durch
die Londoner Konferenz der Weg zum Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund geöffnet sei , sind nach der amtlichen Mit¬
teilung Verhandlungen und Besprechungen in diesem Sinn

ausgenommen worden, die der Entschließung der Reichs¬
regierung zugrunde lagen. Die Neichsregierung wird nun
durch das Auswärtige Amt bei den im Dölkerbundsrat ver¬
tretenen Mächten feststellen , ob die für die Stellung des
deutschen Antrages erforderlichen Sicherheiten gewährleistet
sind , nämlich die Stellung Deutschlands im Völkerbund und
gewisse andere damit untrennbar zusammenhängende Fra¬
gen . ^Im Kabinettsrat trat Reichspräsident Ebert
entschieden für die baldige Absendung des Aufnahmegesuchs
ein, nachdem am Abend vorher noch die Führer der sozial¬
demokratischen Fraktion bei Ebert auf den Beitritt zum Böl-
kerbund gedrungen hatten .

Nach den Blätterberichten ist, entgegen der halbamtlichen
W .T .B . -Meldung , die Stellung des Reichskabinetts zur Völ¬
kerbundsfrage keineswegs einmütig . Der Reichs¬
kanzler hofft aber , die Gegensätze auszugleichen durch Zuge¬
ständnisse , die von einigen Staaten gemacht worden fein sol¬
len. In der Nacht fand ein reger telegraphischer Verkehr des
Außenministeriums mit den Regierungen der deutschen Bun¬
desstaaten statt. *

Havas meldet dazu halbamtlich, Deutschland wolle seinen
Eimritt in den Völkerbund nichtmehrvonVedinun -
aenabhängig machen , wie aus der Unterredung des Dr.
Marx mit Nansen in Heiligenberg hervorgehe. Es sei
daher nicht ersichtlich, warum der Äufnahmeantrag nicht
schon gestellt worden sei . Davon könne natürlich keine
Rede sein , daß man Deutschland auch noch eine Vor¬
zugsstellung einräume , indem man ihm einen Rats -
s i tz gewähre, doch könne man andererseits eine Festlands¬
großmacht wie Deutschland auch nicht dauernd von den ver¬
antwortlichen Aufgaben des Völkerbunds ausschließen.

Der Genfer Berichterstatter des Pariser „Matin "
, der

Poincarä nahesteht, schlägt vor , über Deutschlands Zulassung
erst im Januar zu entscheiden . (Herriot hat Eile, damit
Deutschland , wie er erklärte, sofort an d ' e Setzungen des
Völkerbunds gebunden sei und nicht das Drauhenstehen zu
seinem Vorteil ausnützen könne .)

Enttäuschung über die nd-oner Antwort
Die durch Lord d'Abernon überbrachte Antwort der

englischen Regierung hat nach der B . Z . in Berlin ent¬
täuscht . Sie ist so trocken und geschäftsmäßig wie mög¬
lich und geht auf die Punkte , die in der deutsch"» Antwort
besonders betont wu n , kaum ein . Vm französischer Seite
war darauf hingewiesen m rden , daß vor allem die Ent¬
waffnung in befriedigmdc.- Weise geregelt sein müsse. Die
unbefriedigenden Auskünfte haben das Kabinett veranlaßt ,
vorläufig nur die Bereitwilligkeit zum Beitritt auszuspre¬
chen, von dem bestimmten Antrag um Aufnahme aber vor¬
erst abzusehen , bis gewisse Vorfragen erledigt seien.Der Londoner „Daily Expreß" berichtet zu dem gest¬
rigen Besuch d'Abernons bei Stresemann , auf die vielen Kra¬
gen , die von der Reichsregierung über den Beitritt nach Lon¬
don gerichtet worden seien , habe die englische Regierung jede
bestimmte Zusicherung auf die einzelnen von Deutschland ge¬
stellten Bedingungen a b g e l e h n t , namentlich habe sie sich
geweigert, Zugeständnisse betreffs der früheren deutschen
Kolonien zu machen . England wünsche den Beitritt Deutsch¬lands.

Handelsverkragsverhandlungen
Berlin , 23 . Sept . Die von der französischen Negierung

auf 1 . Oktober ds . Js . angeordnete Erhebung einer 26 Pro¬
zent i g e n Einfuhrabgabe auf deutsche Waren hat in
Regierungskreisen peinlich überrascht, da Frankreich zu dem
Vorgehen nach dem Londoner Abkommen jede vertragliche
Grundlage fehlt und der Dawesplan röcht gestattet, daß
durch solche Sonderabgaben Entschädigungssummen der all¬
gemeinen Verteilung entzogen werden. Das Uebertragungs »'
verfahren würde durch die französische Einfuhrabgabe durch¬
kreuzt . Deutschland müsse jährlich über eine Milliarde Gold-
mark mehr aufbringen , wenn auch die übrigen Verbündeten
so vorgehen wollten. Die Reichsregierung wird auf Grund
des Dawesgutachtens die französische Forderung zurückwei -
sen . — Wenn sie nur auch dabei bleibt!

Die deutsch - belgischen Handelsvertragsoerhand¬
lungen sind abgebrochen worden . Deutschland hatte die
gegenseitige Meistbegünstigung verlangt , die Belgien zurück¬
mies, obleich es für sich die Meistbegünstigung verlangt .

Die deutsch - englischen Verhandlungen , die in
London begonnen und unterbrochen worden waren , sollen
demnächst wieder ausgenommen werden.

Die Moskauer Wühlereien in Bulgarien
Sofia , 23 . Sept . Der Minister des Innern erklärte vor

Pressevertretern : Seit Mai d. I . halten die Kommunisten
auf Moskauer Betreiben das Land der Bulgaren durch fort¬
gesetzte Wühlereien in Aufregung. Die Regierung besitzt
.lablreicbe Beweise , daß die Kommunisten im September eins
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Revolution vorbereiteten . Bandenweise brechen sie in die
Dörfer ein und wiegeln die Bauern auf oder brandschatzen
sie . Von Moskau wird das Geld dazu gegeben ; die Auf¬
wiegler erhalten monatlich 10 000 Lewas , die kommunistischen
Führer 30 bis 80 000 Lewas , die Mitglieder der Banden
5000 Lewas , außerdem Belohnungen für jeden
Ai o r d . Außerdem sollte Bulgarien am 15. Sept . von
zwei großen Banden von Griechenland und von Serbien her
angegriffen werden . Die Regierung war aber vorbereitet
und konnte den Anschlag unterdrücken .

Lafollette der Mann der Deutschamerikaner
Newyork . 23 . Sept . Der Senator Lafollette , der

Kandidat der Fortschrittlichen , hielt in Newyork eine Rede
in der Steubengesellschaft , der größten deutsch- ame -

rikanischen Gesellschaft der Vereinigten Staaten . Lafollette ,
der bekanntlich die Zusicherung erhalten hat , daß die Deutsch¬
amerikaner geschlossen für ihn stimmen werden , bekämpfte
das Verbot , die deutsche Sprache zu lehren , das vom Krieg
her noch immer in gewissen Teilen Amerikas aufrechterhalten
wird .

Der Bürgerkrieg ln China
Peking , 23 . Sept . Jenseits des Schanhaikrvan sind unbe¬

deutende Gefechte im Gang . Die mandschurischen Streitkräfte
scheinen hauptsächlich bei Tschaofeng gesammelt zu sein.

Der erste Abschnitt des chinesischen Bürgerkriegs geht zu
Ende . Die Truppen des Marschalls Tschihsieyuan (Kiangsu )
haben durch ihren Sieg über die Truppen des Eeneral -
gouverneurs Lunjunghsiang (Tschekiang) im Mündungs¬
gebiet des Jangtsestroms gewissermaßen die feindliche Mitte
durchbrochen und eine wichtige Teilentscheidung herbeige¬
führt . Der Marschall Tschihsieyuan , dessen Gebiet der Ober¬
leitung des Marschalls Wupeifu im militärischen Sinn unter¬
steht , stellt die Pekinger Zentralregierung dar , denn diese ist
heute nur mit Leuten besetzt , die Wupeifus Zustimmung auf
ihre Posten gehoben hat . Wupeifu seinerseits hat seit
einem Jahr England und Amerika hinter sich . Die
Politik der beiden angelsächsischen Großmächte richtet sich
deutlich gegen Iapa -n , das seinerseits seit vielen Jahren

assenden Anfupartei , dem
chekiang, stand . Es ist
pitzen und langsam aus

hinter dem Führer der früheren um
Gouverneur Lujunghsiang von T
klar , daß sich die Verhältnisse zu
einen internationalen Zusammenstoß zutreiben , der bei der
augenblicklichen Wirtschaftslage höchst unwillkommen ist.
Von der Haltung Japans wird es abhängen , ob der Streit
in Asien bleibt . Die Regierung in Tokio ist seit einem Jahr¬
zehnt mit der noch immer mächtigen chinesischen Anfupartei
verbunden und wird ihre Verbindung nicht so leicht ganz
ableugnen können , ohne in China neu stark an Gesicht zu
verlieren . London und Walhington ihrerseits , die unsicht¬
baren Stützen der Gegenpartei , werden alles tun , um die
fortschreitende Abdrängung Japans zu fördern . Der
Haupt krregsfchauplatz wird erst ganz allmählich in
die Erscheinung treten . Das Aufmarschgelände zwischen d m
Gelben Meer und der Mongolei nördlich und südlich der
Großen Mauer , die mit dem Gebirgszug , den sie krönt , die
feindlichen Brüder Marschall Tschcmgtsolin und Marschall
Wupeifu trennt , zeigt gewaltige Ausdehnungen . Es hat
wenige Eisenbahnen , kaum eine einzige Automobilstraße ,keine Flüsse zum Transport , aber im Gegensatz zum Reis -
sAdergebiet am Jangtse weit ausgedehnte Ebenen , in denen
>chon manche große Schlacht in den Jahrtausenden geschla¬
gen worden ist. Der Mittelpunkt des Kampfgebiets ist die
Hauptstadt Peking . Wer diese nach Herausmanövrieren
ves Feindes oder nach dessen Niederlage im Feld einnimmt ,der wird der Schicksalsherr Csinae .

Tokio , 23. Sept . Die japanische Regierung wies die süd -
mandschurische Eisenbahn an , die Truppen Tschangsolins zu
befördern . Als Begründung dieses Schritts wird amtlich an¬
gegeben , daß eine Verweigerung der Beförderung eins Be¬
günstigung der Pekinger Regierung darstellen würde , wäh¬
rend die Beförderung der mandschurischen Truppen nicht als
Bruch der Neutralität oder als Einmischung angesehen wer¬
den könnte .

Die Lage in Marokko
Madrid , 23 . Sept . Nach dem amtlichen Bericht ist die be¬

festigte Stellung Boharroc zwischen Tetuan und Teschauen
sehr gefährdet , sie wird von den Kabylen mit außerordent¬
licher Heftigkeit beschossen . Die Garnison von Teschauen , die
vollständig abgeschlossen ist , hat von ihrer vorgeschobenen
Stelluna Dar Acoba aus einen feindlichen Vorstoß zurück-

Tilo Brand und seine Zeit
ilj Roman von Charlotte Niese

<Nachdruck verboten .)

Sven lächelte . „ Wir haben den Dänen viel genommen . Sollten

hnen zwar untertan sein, aber Erich ist nie mein Freund gewesen ,
md die Alheid —", er hielt inne und ein Ausdruck des Hasses trat

in seine Augen .
„ Was hast du mit ihr gemacht ? " erkundigte sich Tilo , aber der

indre schüttelte den Kopf .
„Frag mich nicht, ich rede nicht über siel"

„Aber sie war doch die Frau deines Großvaters !"

„ Sie vergiftete ihn !"

„Sie wollte es nicht ; den Becher sollte Margarete haben !"

„ Du redest für sie, und du warst es doch , der säst zertreten
ourde von Ihrer Beschuldigung !"

„Ich weiß !" Tilo fuhr mit der Hand über seine Brust . Hier

mpfand er immer noch Schmerz , wenn er an die Tritte und Stiche

achte, die damals ihn säst töteten . „Lebt sie noch? " fragte er.

„Ja ! "

„Im Gefängnis ?" -
„Ja ! " L '

„ Du hättest sie töten sollen ! "

„ Das wäre eine zu milde Strafe gewesen ! Sie sitzt in einem

instern Loch, sieht die Sonne nicht und auch nicht den Mond ; —

»at Zeit zum Nachdenken . Kann das Elend denken , das sie mit

krich über das Land brachte ; auch über deine Insel . Sie weint oft
md bittet um Gnade ; dann lache ich und lasse sie einen Tag
»ungern !"

Tilo erhob sich. „Sven , sei nicht so grausam ! Töte das arme
Weib , damit ihre Leiden aufhören . Sie ist eine große Sünderin ,
>ber sind denn wir ganz rein ? "

Auch Sven hatte sich erhoben . „Mein Herz ist hart geworden !"

agte er finster . „Ich hatte ein Mädchen lieb . Sie lebte an der

Schlei , wo Erich die Burgen bekannte . Die Borg , wo sie , die ich
reien wollte , wohnte , fiel In seine Hände und Alheid warf die

eine Jungfrau ihren polnischen Reitern vor . Ich erzähle ihr

mnchmal die Geschichte. Dann weint sie . Meine Jungfrau ist
lend gestorben : und ich sollte diesem Weibe Gnade erzeigen ? "

Er war gegangen und Tilo hielt ihn nicht zurück . Die Zeiten

»aren hart , und wer sich rächen konnte , der rächte sich.

Eines Tages schritt Tilo wieder über seine Heimatinsel . Die ,

gewiesen . In der Nähe von Tetuan ist es mittels starken
Artilleriefeuers gelungen , den Feind in Schach zu halten
und den Posten Quitzen mit Lebensniitteln zu versorgen .

Der Skandal bei der thüringischen Staatsbank
Welnuir 23. Sept . Seit langer Zeit beschäftigt der Fall

des thüringischen Staatsbankpräsidenten Loeb aus Frank¬
furt , der sich bekanntlich bei seiner Anstellung durch die sozia¬
listische Regierung ein Jahresgehalt von 72 000 Mark sicherte,
(obwohl er damals noch nicht ganz 29 Jahre alt war ) , die
Oeffentlichkeit . Der thüringische Finanzminister ließ die
Staatsbank durch einen Reichsbankdirektor prüfen und durch
einen Beauftragten des Verbands der öffentlich - rechtlichen
Kreditanstalten eine Visitation vornehmen . Loeb wehrte sich
dagegen . Er berief sich darauf , daß die Revisoren nicht ver¬
eidigt wären und daß die Gefahr einer Verletzung des Bank¬
geheimnisses vorliege . Die beiden Revisoren wurden nachher
vereidigt und dem anderen Einspruch mit dem Hinweis dar¬
auf begegnet , daß das Bankgeheimnis unter allen Umstän¬
den gewahrt werde . Loeb wollte besonders die Einsicht in
ein Konto verwehren , und es scheint festzustehen , daß hier
ein Zusammenhang mit den Waffenschiebungen des früheren
sozialistischen Innenministers Hermann besteht . Am gestri¬
gen Montag wollte sich das Staatsministeriums mit den Er¬
gebnissen der Revision beschäftigen . In der Nacht vorher
aber bemerkte die Weimarer Polizei in den Räumen der
Staatsbank ein geschäftiges Treiben und stellte fest , daß
ganze Gepäckstücke aus dem Gebäude herausge¬
schleppt wurden . Der sofort benachrichtigte Leiter des
Landeskriminalamts traf gegen 3 Uhr morgens in dem Ar¬
beitszimmer Loebs diesen und zwei sozialistische thüringische
Abgeordnete an . Vorher waren , wie festgestellt wurde , die
Frau des früheren sozialistischen Staatsministers Frölich , der
frühere sozialistische Ministerialdirektor Baerwinkel sowie die
Sekretärin Loebs und deren Vater anwesend gewesen . Loeb
erklärte auf die Frage , was er hier noch tue , daß er „ wichtige
Briefe " gschrieben habe , gab abr schließlich zu , daß Gepäck¬
stücke herausgeschafft worden sind . Mit diesen Ge¬
päckstücken war der Vater der Sekretärin Loebs bereits nach
Frankfurt unterwegs , um sie in die dortige Wohnung
Loebs zu bringen . Loeb behauptete , daß das Gepäck Privat¬
akten und Privatkorrespondenzen enthielte , die er nicht in die
Hände der jetzigen Negierung fallen lassen wolle , und daß
außerdem Akten des Auswärtigen Amts dabei seien.
Heute hat Loeb der Thüringischen Regierung die Nieder¬
legung seines Amtes angezeigt . Es ist anzunehmen ,
daß sofort Schritte unternominen werden , um die beseitigten
Akten wieder herbeizuschaffen und daß Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft erfolgt . Auf alle Fälle scheint sich die
ganze Affäre zu einem großen politischen Skandal auszu¬
wachsen.

Wie die „Voss. Ztg .
" zu dieser Angelegenheit noch meldet ,

wurden Loeb sowohl als auch der ebenfalls in der Bank an¬
wesende Staatskommissar und Bankdirektor Maerker
(Eisenach ) im Bankgebäude vorläufig f e st g e h a l t e n . Im
Lauf des Tags fanden in der Angelegenheit polizeiliche Ver¬
nehmungen statt .

Württemberg
Stuttgart , 23 . Sept . Landtag . Die Kleine Anfrage

der Deutschen Volkspartei betr . Preisbewegung bei Grund¬
stückskäufen hat das Justizministerium wie folgt beantwortet :
Eine Feststellung der Bewegung der Liegenschaftspreise seit
Einführung der Rentenmark , die mittels der Grunderwerbs¬
steueranzeigen durchgeführt werden muß , läßt sich in näch¬
ster Zeit nicht erzielen . Es sollen aber die Vorbereitungen
dazu in Angriff genommen werden .

Ministerialdirektor Dr . keck s . Der Ministerialdirektor
im Arbeitsministerium Dr . Keck ist , nachdem er noch am letz¬
ten Samstag an der Stätte seines Berufs tätig gewesen war ,
in der vergangenen Nacht nach kurzer Krankheit an einem
Schlaganfall gestorben .

Julius Keck war am 22 . März 1869 als Sohn des Kauf¬
manns D . G . Keck in Nagold geboren . Nachdem er die Prü¬
fung für den Volksschuldienst abgelegt und an verschiedenen
Orten im Schuldienst tätig . mr , widmete er sich nach Er¬
langung der Reifeprüfung am Eberhard - Ludwigs - Gymna -
sium in Stuttgart in den Jahren 1891 bis 1895 dem Stu¬
dium der Rechts - und Staatswissenschaft in Tübingen . Die
erste höhere Dienstprüfung legte er 1895 , die zweite 1897 ab
und war in unständiger Verwendung bei verschiedenen Ober¬

ämtern tätig . Im Juli 1899 wurde er Schultheitzenamtsver -
weser in der Gemeinde Zuffenhausen und 1900 daselbst zum
Schultheißen gewühlt . Vom Herbst 1903 bis 1908 war er
Stadtschultheiß von Tuttlingen , in welcher Stellung er im
Jahre 1907 den Titel Oberbürgermeister erhielt . Von 1908

s 1919 war er Oberbürgermeister in Göppingen . Im Jahr
1903 promovierte er an der Universität in Tübingen zu,
Doktor der Staatswissenschaft . Im Mai 1919 wurde er zum
Ministerialdirektor am württ . Ärbeitsministerium ernannt .
Am 22 . September 1920 wurde er zum stellv . Reichsrats¬
bevollmächtigten für wirtschaftliche Angelegenheiten bestellt
und nach Berlin versetzt. Seinem eigenen Wunsche ent¬
sprechend kehrte er am 7 . November 1923 unter Enthebung
von seiner Berliner Stelle wieder als Ministerialdirektor in
das württ . Ärbeitsministerium zurück. Am 22 . Dezember
1923 wurde er zum Landeskommissar für produktive Er¬
werbslosenfürsorge bestellt . — Ministerialdirektor Dr . Keck
mar als Mitglied der Demokratischen Partei auch politisch
tätig . Im Jahr 1913 zog er als Vertreter des Wahlkreises
Göppingen in den Landtag ein , dem er bis zur Revolution
auch angehörte . Er mar fernerhin Mitglied der verfassung¬
gebenden Landesversammlung und deren erster Vizepräsi¬
dent .

Ehrenpreise für besondere Leistungen der Landwirtschaft .
Anläßlich der landw . Ausstellung vom 26 . bis 30 . Sept . auf
dein Cannstatter Wasen wird eine Anzahl Ehrenpreise für
Leistungen auf den verschiedensten Gebieten der Landwirt¬
schaft zur Verteilung kommen . Als Stifter sind bisher be¬
kannt geworden : Der württ . Staatspräsident , die Württ .
Landwirtschaftskammer , die Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, der Landw . Hauptverband für Württemberg und
Hohenzollern , der Verband landw . Genossenschaften , die
Stadt Stuttgart und die Firma Paul von Maur in Stutt¬
gart . Eine Anzahl der Ehrenpreise ist in diesen Tagen iin
Schaufenster der Württ . Metallwarenfabrik hier , Köniq -
straße , ausgestellt .

Geschäflsschluß am Volksfest - Samstag . Der Einzelhandel -
Verband läßt seine Mitglieder mit Ausnahme der Lebens -
mittelhandelsgeschüfte ersuchen , ihrem Personal am Haupt¬
tag des Volksfestes , Samstag , 27 . Sept . , nachmittags , frei¬
zugeben und die Verkaufsräume geschlossen zu halten .

Aus dem Lande
Reuklingen , 23 . Sept . Aus französischer Ge¬

fangenschaft zurück . Im Juni 1923 wurde Alfred
Schneider von hier wegen angeblicher Sabotage von den
Franzosen in Mainz zum Tode verurteilt und auf die Ver¬
brecherinsel St . Martin de Re überführt , wo er sieben Mo¬
nate unter schwersten körperlichen und seelischen Leiden zu¬
bringen mußte . Im Juni d . I . wurde er nach Zweibrücken
zurückgebracht . Am 17 . Sept . erfolgte auf Grund der Am¬
nestie seine Entlassung nach hier , wo er jetzt eingetroffen ist.

Brach , 23 . Sept . Schwer Unfall . Bei der Talfahrt
an der Ulmer Steige stieß ein Motorradfahrer mit einem
Fuhrwerk zusammen und wurde dabei schwer verletzt . Die
Schuld an dem Unglück trifft das Fuhrwerk .

Lustnau , OA . Tübingen , 23 . Sept . Im Uebermut .
Nach Schluß einer Versammlung des Jahrgangs 1905 klet¬
terte der 19jährige Schreiner Paul Müller , Sohn des We¬
bers Paul Müller , bei der Käsenbachbrücke einen elektrischen
Leitungsdraht empor , berührte mit den Händen einen Draht
und fiel mit gräßlichen Brandwunden auf den steinigen Geh¬
weg . Seine Kameraden brachten ihn auf einem Wagen in
die Chirurgische Klinik , wo er nach einigen Stunden unter
unsäglichen Schmerzen verschied.

Tübingen , 23 . Sept . Von de r U n i v e r s i t ä t . Pro¬
fessor Paschen hat die an ihn ergangene Berufung zur Ueber -
nahme des Präsidiums der physikalisch- technischen Reichsan¬
stalt in Charlottenburg angenommen . In ihm verliert die
Universität Tübingen , nachdem er fast ein Vierteljahrhundert
hier gewirkt hat , einen ihrer hervorragendsten Gelehrten .

Reuenbürg , 23 . Sept . Selbstmord . Schultheiß Rapp
von Feldrennach hat sich infolge von Nervenüberreizung in
Stuttgart das Leben genommen .

Ein Loffenauer Einwohner , Vater von drei Kindern ,
schied durch Erhängen aus dem Leben .

Trendingen OA . Tuttlingen , 23 . Sept . Brand . Montag
früh halb 2 Uhr brach in dem Anwesen des Peter Rapp , in
dem der Bauernverein leine Warenverkaufsstelle hatte ,

Dänen waren vertrieben und die Hoisten die Herren der Insel .
Herzog Adolf regierte jetzt und suchte die Insel wieder zu besiedeln .
Versprach jedem , der hier ein Haus bauen , ein Land übernehmen
wollte , besondre Gerechtsame .

' Aber bis jetzt kamen die Siedler nur

spärlich . Der Wald war verwüstet , die Dörfer verbrannt , die
meisten vom Erdboden verschwunden , Trümmer überall . Tilo ging
m dem Platz vorüber , wo einst das Kloster Bannesdorp stand .
Von ihm war nichts inehr zu sehen . Nur die kleine Einsiedelei stand
etwa eine halbe Stunde davon , und hier saß ein alter Mann in

zerlumpter Kutte , der beim Anblick von Tilo einen Schrei ausstieß ,
sich dann aber vorsichtig nähert «.

„Ich bin ein Bischof gewesen !" flüsterte er . „Jetzt bin ich ein
Eremit . Hinnerk Brand gibt mir manchmal zu essen . Ich bin ein
Eremit . Ehemals war ich ein Bischof . Es ist lange her !"

Er lief noch eine Weile hinter Tilo her , dann verschwand er im

Gestrüpp und Tilo stand vor dem Platz , auf dein sich einst seine
elterliche Hütte erhob . Ein Bretterhäuschen stand unweit davon ,
und hier saß Hinnerk Brand , der gleichmütig seinem Sohn ent -

gegenfah . Er hatt » schneeweißes Haar und ein so verwittertes Ge¬

sicht bekommen , daß es wie aus Holz geschnitzt erschien . Tilo faßte
seine Hand und sagte einige freundliche Worte , die der Mt « gleich¬
mütig anhörte .

„Cs ist gut hier !" sagte er dann . „In Wagrien möchte ich nicht
sein. Ich bin von der Insel und will hier sterben !" Tilo erzählte
ihm von seinen Kindern und auch davon , daß er ein hohes Amt
beim Herzog bekleidete . Hinnerk Brand hörte ernsthaft zu, dann

zeigte er aus die See , deren funkelndes Blau vom Strand her
schimmerte .

„ Es ist sehr gut hier, " sagte er . A?s wollte er damit sagen , daß
ihn ein anderes Leben als dies an der See nicht reizte . Da ließ ihn
Tilo auch dort , wo er glücklich war . Denn auch er hatte lange ge¬
lernt , daß vieles , das einst begehrenswert erschien, doch eitel ge¬
worden war .

Es kam eine Zeit , in der König Erich von seinen Staatsräten ab¬
gesetzt wurde . Zu lange hatte er 'fbiner Kriegslast die Zügel schie¬
ßen lassen, zu lange hatte er die nordischen Reiche durch ewigen
Krieg unglücklich geinacht . Er hatte Schätze gesammelt , mit denen
er nach Gotland entfloh , aber dann wurden ihm viele Kostbar¬
keiten gestohlen : einsam und verarmt ging er nach seiner alten
Heimat , nach Rügenwalde . Ein Leben , das im Glanz begann , ver¬
löschte in Vergessenheit . Philipps war gestorben ; nur ein alter Die -

l ner hielt bei ihm aus . Mit ihm ging er eines Tages am Strand
von Rügenwalde , als ein alter Mann plötzlich vor ihm stand .

„Nun , Erich von Pommern , siehst du ein, daß du auf Sand
bautest ? Daß das Leben eitel war , daß du deine Macht miß¬
brauchtest ? "

„Ich kenne dich nicht !" sagte der König finster , „was willst du
von mir ? "

„ Ich wollte dir sagen , daß du die Holsten nie besiegt hast und
daß sie deiner mit Fluchen gedenken . Dreißig Jahre hast du mit
ihnen Krieg geführt ; bald werden die aus Schauenburger Stamm
deine Krone tragen !"

Erich sah den Sprecher an . „ Ich habe dich nie gesehen !"

„ Ich dich sehr oft . Margarete hat meine Stimme gehört ; sie
wollte nicht aus ihr lernen . Du weißt , wie sie starb !"

Der König sah sich unruhig um . „ Ich tat es nicht !"

„Du tatest es nicht ; du wolltest es aber , und deine Buhle — "

Erich unterbrach ihn . „Nenne ihren Namen nicht ! Ich verfluche
sie !"

„Du darfst niemanden verfluchen , König ! Zu viele Flüche
hängen an dir !"

Der Mann wandte sich ab und eine elend gekleidete Frau hinkte
auf Erich zu . Sie war abschreckend häßlich , hatte keine Haare
mehr , keine Zähne . Entsetzt sah Erich sie an . Dann stieß er sie vor
die Brust , daß sie umsiel . „Hinweg , alte Vettel ! Ich kenne dich
nicht !"

Da hob der alte Prophet die Frau auf und ging mit ihr davon -
Es wurde später berichtet , daß er sie halb verhungert auf der
Straße gefunden habe und sie nun in ihre alte Heimat brachte .
Aber niemand wollte von ihr wissen . Einst ging Alheid von Pom¬
mern siegesgewitz und schön dem Leben entgegen ; ihre letzten
Tage verbrachte sie in einem Siechenhause von Greifswald . Sie
war vergessen , als sie noch lange lebte . Erich hingegen ist als bluti -

ger, rachsüchtiger und falscher König in Schleswig -Holstein nicht
vergessen worden . Er hatte zu arg gehaust , besonders auf der

ganzen Ostküste des Landes , von Hadersleben bis zum Land Olden¬

burg und der Insel Fehinarn . Ueberall war man müde des

Kampfes geworden , und die Zähigkeit der Holsten , ihr festes Zu¬
sammenhalten bewirkten , daß der Nachfolger Erichs , Christoph von
^ Bayern , den Schauenburger Herzog Adolf mit ganz Schleswig be-

Mehnte . Weder Ladersleben , noch Flensburg , noch Alsen blieb in
» dänischer Hand , Schleswig -Holstein hatte gezeigt , daß es seinen

Willen , zusammenzubleiben trotz allen Elends , durchgesetzt ' ot

lFortsetzung folgt ) , -



Feuer aus. Das ganze Besitztum wurde in Asche gelegt . Die
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

Oehringen, 23 . Sept. Die falschen Landjäger .
Im November letzten Jahres erschienen junge Männer, als
Landiägcr verkleidet , bei Landwirt Johann Bullinger in
Harsfeld und nahmen ihm sein Jagdgewehr ab - Als Täter
wurden nun ermittelt Gustav Lell aus Buchhorn und Fr .
Hafner von Heuberg.

Heidenheim . 23 . Sept. Die Tellvolksspiele im
Naturtheater üben noch immer eine große Anziehungskraft
aus . Der Zuschauerraum soll nach Beschluß der Leitung ver¬
größert werden.

Deggingen, OA . Geislingen , 23 . Sept. Vesitzwechsel .
Das Gasthaus zum „Adler" ist um den Preis von 15 000 -4k
in den Besitz der Gemeinde Deggingen übergegangen . Die -
Gemeinde beabsichtigt , in das Gebäude drei bis vier Woh¬
nungen einzubauen, um den beträchtlichen Wohnungsmangel
hier zu mildern.

Dlaubeuren , 23 . Sept. Pferdedieb stahl . Dem
Landwirt Botzenhardt aus Reutti bei Neu- Ulm wurden von
seinem Dienstknecht zwei wertvolle Pferde und ein Wagen
entwendet. Der Knecht wurde beim Verkauf der Pferde in
Schöttlingen in Haft genommen.

Smninaen , OA . Laupheim , 23 . Sept. Brand . In
dem Besitztum des Bauern Franz Adler brach gestern früh
Kroßfeuer aus , dessen Entstehung aus Selbstentzündung des
Heus zurückgeführt wird .

Biberach, 23 . Sept. Manöver - Abschluß . Die heu¬
rigen Manöver babsn ihren Abschluß gefunden. Reichswehr¬
minister Dr . Geßler , der Chef der Heeresleitung General
v . Seeckt und der Gruppenkomnmndsur bestätigten den gu¬
ten Eindruck , den sie von der 5 . Division und ihren Leistun¬
gen hatten.

Waldsee. 23 . Sept. Z u s r> m w e n st o ß . Auf der Rück¬
kehr vom Eewcrbeveri ' nstag in Ulm stieß an einer scharfen
Wegbiegung in der Nist e von Einsingen ein hiesiger Motor¬
radfahrer nüt einem ihm entgegenkommenden Motorrad¬
fahrer zusammen. Er erlitt einen Bruch des Schvlterbeins .

Wurzach, 23 . Sept. Unfall . Zwei Knaben von Ziegel-
bach verunglückten mit einem Einspännerfuhrwerk durch
falsche Handhabung des Leitseils . Beide erlitten bedeutende
Verletzungen.

Sigmaringen , 23 Sept. Todesfall . Am 21 . Sept.
starb zu Baden -Oos, wohin er sich zur Kur begeben hatte,
der Graf R u d o l f v o n S p e e , Kabinettschef und Geh . Ka¬
binettsrat .

Sleinhilbcn in Hohen,zollern , 23 . Sept. Lebensmüde .
Hier hat sich ein älterer Mann aus Schwermut und Trauer
um seine verstorbene Frau das Leben genommen.

Dettingen in Hohenzollern, 23 . Sept. Hitzköpfe . Nach
einer Tanzunterhaltung kam es wegen einer geringfügigen
Ursache zwischen einem auf dem Priorberg bediensteten Knecht
und dem Sohne des Briefträgers Deger von hier zu einem
Wortwechsel , der in Tätlichkeiten überging und in dessen Ver¬
lauf Deger von seinem Gegner mit einem Messer in die Brust
gestochen wurde . Er mußte sich sofort in ärztliche Behand¬
lung begeben , befindet sich jedoch nicht in Lebensgefahr.

Baden
Karlsruhe , 23 . Sept. Die Filmoberprüfstelle in Berlin

hat die Zulassung des Filmstreifens , „ Der Krimmalfall in
Hannover" widerrufen . Die badischen Polizeibehörden sind
angewiesen worden, die Vorführung des Filmes nicht mehr
zuzulassen .

Soweit Schätzungen überhaupt möglich sind , wird der
Zustrom an Fremden nach Karlsruhe zu dem gestrigen ale¬
mannisch - pfälzisch - fränkischen Heimatsonntag aus ungefähr
40 000 geschätzt. Der Stadtgarten war von allein 20 000
Personen besucht.

Pforzheim , 23 . Sept. Vor über 600 geladenen Gästen,
den Spitzen der Behörden und der Gesellschaft fand am Frei¬
tag abend die feierliche Eröffnung des mit einem Kostenauf¬
wand von einer Viertelmillion völlig umgebauten bisherigen
Viktoriatheaters und jetzigen Schauspielhauses statt.

Mannheim , 23 . Sept. . Wegen schwerer Pferdefleischver¬
giftung wurden vier Personen von Friedrichsfeld ins Kran¬
kenhaus eingeliefert. Das Pferdefleisch soll angeblich von
einem hiesigen Pferdemetzger stammen. — Aus der Straße
Lorsch-Hüttenfeld wurde das Lastauto einer Mannheimer
Firma von einer sechs - oder achtköpfigen Bande überfallen.
Da es den Räubern nicht gelang, den Wagen zum Stehen zu
bringen , holten sie sich zwei Kisten Margarine herunter und
suchten das Weite . — Aus Anlaß eines historischen Festzuges
hatte die Stadt am Wasserturm eine schwarz - rot-goldene
Fahne aufgezogen . Diese Fahne wurde in der Nacht aus
Sonntag von bis jetzt noch nicht ermittelten Tätern herunter¬
gerissen und gestohlen .

Eppelheim bei Heidelberg, 23 . Sept. Gestern früh stieg
der 59 Jahre alte Jakob Josef von hier mit der Leiter auf
seine Holzremise und kam dabei so unglücklich zu Fall, daß
kurz darauf der Tod eintrat.

Eberbach. 23 . Sept. In einer der letzten Nächte waren
zwei Schwerverbrecher aus dem hiesigen Amtsgefängnis ent¬
wichen . In einer Fahrradhandlung stahlen sie zwei Räder
und machten sich damit aus dem Staub.
. 23 . Sept. In der Nacht zum Sonntag bran
das Mobelmagazm des Wilhelm Banspach vollständigder. Wohnhaus und Nebengebäude konnte oerettet ner !Man vermutet Brandstiftung .

Wüllcrsweiler . 23 . Sept. Beim Obstbrechen stürzte 2delm Kaufmann vom Baum und starb bald darauf.
Eckarksweiler bei Kehl , 23 . Sept. Zwischen den Vettern

Hermann Baas und Michael Baas kam es zu einem Streit ,in dessen Verlauf der Erstere zum Messer griff und den Letz¬teren lebensgefährlich verletzte . Der Täter wurde verhaftet .
Fußbach bei Lahr , 23 . Sept. Die Krcispflegeanstalt istnun so ziemlich wieder hergestellt . Abgesehen von verschiede¬nen Aufraumungsarbeiten , die noch nötig sind , bietet diLLln-

stalt wieder einen freundlichen Anblick. Eines freilich läßtM) so bald nicht wieder ersetzen : das total zerstörte Parkwäld -
Ren , ein beliebter Aufenthaltsort der Pfleglinge , und die vie-

si 5"^nichteten Okstbäume, die jetzt noch als trauriges Wahr -
M - "" den furchtbaren Sturm mit seinen verheerenden

lrruugen erinnern . Die 15 Verwundeten befinden sich wie -
ver auf dem Weg der Besserung.

Offenburg, 23 . Sept. Auf der Tagung des Ortenauer
Sängerbundes in Kuhbach bei Lahr wurde an Stelle des ver¬
storbenen Rechtsanwalts Dr . Krieg Kaufmann Frz. Maier
zum ersten Präsidenten gewählt. Zum Gaudirigenten wurde
Musikdirektor Fink - Offenburg bestimmt .

Donaueschingcn, 23 . Sept. Vier angetrunkene junge
Leuie gerieten in einer Wirtschaft aus geringfügigem Anlaß
in Streit , wobei nach vorhergcgangenen Prügeleren der 27-
jährige Alois Kehrer von Kronau (Bruchsal) dem 24jährigen
Ehr . Dürr aus Lutweiler bei Saarlois zwei Brust - und einen
Schläfenstich versetzte. Der Getroffene war sofort tot. Der
Täter wurde festgenommen.

Freiburg, 23 . Sept. Dem Organisten und Chordirigenten
an der Herz - Jesu-Kirche in Freiburg wurde vom Papst das
Ehrcnkreuz pro ecclesia et pontifice verliehen.

Läckingen , 23 . Sept. Von der Gendarmerie wurde der
in Murg wohnhafte Oskar Schlageter , der wegen zahlreicher
Einbrüche verfolgt wurde , sestgenommen . In der Wohnung
seines Genossen wurde ein ganzes Lager von Bekleidungs¬
stücken gefunden. Damit dürften zahlreiche Diebstähle in der
Umgebung ihre Aufklärung finden.

Rohling . In Burgheim bei Lahr riß ein kurz verheira¬
teter Schlosser nachts seine junge Frau aus dem Bett und
warf sie , nur mit dem Hemd bekleidet , aus dem zweiten Stock
aus dem Fenster hinaus . Merkwürdigerweise hat die Frau
keine ernsten Verletzungen erlitten.

Lokales .
Wildbad , 24 . Sept . 1924 .

Jungdeutscher Orden . — IV— Sein erstes Stiftungs¬
fest beging am Samstag , den 20 . September, die Bruder¬
schaft Wildbad des Iungdeutschen Ordens. Der Gäste
große Zahl faßte der größte Saal der Stadt , der der
„Alten Linde "

, nur knapp . Es war nicht nur ein Stif¬
tungsfest schlechtweg — es war mehr . Es war ein
Weihefest und zugleich eine Kundgebung für Vaterland,
Ehre , die deutschen Brüder und die deutschen Schwestern.
Nicht immer nimmt man von Stiftungsfesten solch nach¬
haltigen Eindruck mit nach Hause. — — Immer noch
kommen Gäste ; nun sind es schon gegen 300 und etwa
70 Ordensbrüder von auswärts . Stühle werden herein¬
getragen . Auch von den Nachbargemeinden ist man ge¬
kommen . Sicherlich doch ein Zeichen dafür, daß man
dem Jungdeutschen Orden und seinen Bestrebungen mehr
und mehr Sympathien entgegenbringt . Sie wachsen in
allen Schichten der Bevölkerung , denn wir sehen An¬
gehörige all er Berufsstände im Saal . Nicht nur Männer ;
auch viele Frauen und Mädchen , und das ist gut. Die
Glocke gibt ihr Zeichen , das Stimmengewirr verstummst
Der Eröffnungsmarsch , und anschließend folgen die Be¬
grüßungsworte des stellv . Großmeisters Kloß - Wildbad.
— Im Nebenraum kurze Kommandoworte ; der Ordens¬
marsch ertönt . Man erhebt sich von den Plätzen und die
entfalteten Banner der Bruderschaften Stuttgart , Karls¬
ruhe , Nastatt, Pforzheim halten ihren Einzug in den Saal .
Weiß nicht , wie es kam — , aber ich sah würdige Männer
mit feuchten Augen und Frauen das Tuch über sie wischen .
In meiner Nähe höre ich eine Bürgersfrau ihrem Mann
zuflüstern : „Karl, wie früher " . Mehr sagte sie nicht ;
war auch nicht nötig . Es war keine alte Frau .

Es war eine Freude, die strammen jungen Männer
mit wehenden Bannern in sehr guter Haltung ihren Ein¬
zug halten zu sehen und sie den ganzen Abend lang
vor Augen zu haben am Standartenplatz, vorn an sicht¬
barem Platz , in Reih und Glied . Ordensbruder Flügel
erhält das Wort zu einem Gedicht „Deutsche Freiheit" .
Das Mitglied des vortrefflichen Wildbader Kurorchesters,
Herr Richard Graubner , trägt mit vorzüglicher Technik
und tiefem Ausdruck das schwierige Konzert Nr . 1 von
Benot auf der Geige vor . Die Festrede hat Großmeister
Günther - Karlsruhe übernommen . Durch Darlegung
der Ordensgründung, der Ziele , des Wollens und Wirkens
des Ordens wirbt er für den juugdeutschen Gedanken .
Ohne Zweifel ist das gelungen . Tief durchdrungen von
der Hehrheit des Gedankens , von inniger Liebe zum Vater¬
land , in ethischer Reinheit weist der Karlsruher Groß¬
meister Wege und Aufgaben , die noch zu erfüllen sind .
Der Orden dient keiner Partei ; über deren Zank und
Hader hinweg , hoch darüber stehend, will er nur dienen
der Ehre , dem Vaterland , der Freiheit und allen
deutschen Brüdern und Schwestern , gleich , was für einen
Rock sie tragen ; aber auch der Rasse und dem christlichen
Bekenntnis . Als Doppelquartett folgt das Ordenslied
und das „Ave Maria " von Bach Gounod , meisterhaft
vorgetragen von den Herren Graubner , Rebhan ,
Schmidt . Ordensbruder Walter Pfeiffer 's Vor¬
trag des Gedichtes „Schlageter " von Konrad Labjon leitet
über zum Festspiel auf der Bühne : „ Brüder in Not" ,
von dem gleichen urdeutschen Verfasser. Herrgott , wer
nur halbwegs noch deutsch fühlt und noch was anderes
kennt, als nur nach Geld gieren , dem mußte das Spiel
ans Herz greifen . Die prophetischen Worte des alten
Veteranen Mertens, der den Krieg 1870/71 mitgemacht,
klingen noch immer im Ohr : „ . . . das Fegefeuer , durch
das uns unsere Feinde Hetzen , wird harte , aber gute
Arbeit tun und reich und arm und alt und jung zu¬
sammenschweißen, wie flammend feuerglühend Eisen . . .

"
sind nicht vergeblich gesprochen worden . Das Zusammen¬
spiel war ausgezeichnet und schwer zu sagen, wer von
all den Darstellern die Palme verdient . Leise setzte der
Gesang ein : „ Ich hatt' einen Kameraden "

. Die ungar¬
ische Rhapsodie von Reinde ! löste brausenden Beifall aus.
Und dann das Schlußwort , gesprochen von Komtur Friz -
Stuttgart . Treudeutsch allewege ! Ehre , Vaterland !
Es lebe der Iungdeutsche Orden !

Der Abend wird nicht ohne Nachhall bleiben ; er wirkt
und wird weiter wirken. O Deutschland hoch in Ehren I

Die auswärtigen Brüder weilten am Sonntag noch
in Wildbad . Während die einen die Einrichtungen der
Badhäuser sich zeigen und erklären ließen, wandelten
andere in die herrliche Umgebung des Bades Wildbad.Sind die Wälder und Bäder Heilstätten für kranke Körper ,
so arbeitet der Iungdeusche Orden an der Wiedergesund¬
ung des Vaterlandes.

Winterfahrplan . Am 5 . Oktober tritt der Winter¬
fahrplan in Kraft. In demselben ist vor allem zu be¬
grüßen , daß man in dem täglichen Eilzug 8 . 21 , der in
Stuttgart 10.30 vorm , eintrifft , ein vortreffliches Verkehrs¬
mittel besitzt , da man mit Eilzug 8 .25 abds. in Stuttgart
wieder abfahren kann und 10 .57 in Wildbad wieder ein¬
trifft ; man kann also bequem seine Geschäfte in Stuttgart
erledigen , ohne dort übernachten zu müssen . Nachstehend
der Fahrplan :

Abgang Ankunft
in Wildbäd : in Wildbad :

5 .45 IV
6 .05 8
6 .55 IV
8.2 l täglich Eilzug
1 .32 täglich
4 37
7 . 10 tägl . im Okt .,

ab 1 . 11 . Werkt.,
bis 31 . 3 .

7 .45 3.

8 .07j1Vu . am 6 . Jan .
8 .56 täglich
1 . 12 täglich
2 .07 Samstags
3 .27 täglich
6 .23 IV, ausg . Samst.
7 .24 täglich

10 .57 täglich

Vom 1 . April ab geht in Wildbad 9 . 25 vorm , ein Zug ab .

Steuererleichterung für die Landwirtschaft. Mit Rücksicht
auf die bedrohliche Lage der Landwirtschaft hat der Reichs-
sinanzminister bestimmt , daß in gewissen Notgebieten, bei
denen mehr als die Hälfte der Ernte vernichtet ist , außeror¬
dentliche Erleichterungen beim Einzug der Steuern gewährt
werden.

Nachträgliche Anmeldung von Ruhrschädm. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgcteilt: Im Reichsanzeiger Nr . 21?
ist eine Bekanntmachung des Reichsministers für die besetz¬
ten Gebiete erschienen , laut welcher die nachträgliche Geltend¬
machung von Schäden zulässig ist , die infolge der Besetzung
des Ruhrgebiets usw . durch die Franzosen und Belgier im
Jahre 1923 entstanden sind , deren Ersatz aber von den zu¬
ständigen Feststellungsbehörden wegen verspäteter Anmel¬
dung abgelehnt wurde. In Betracht kommen jedoch nur
Schäden, die spätestens am 31 . Oktober 1923 entstanden sind
und spätestens am 31 . Dezember 1923 bei einer Reichs - , Lan¬
des - oder Gemeindebehörde einschließlich der Dienststellen der
Reichsbahnverwaltung angemeldet wurden .

Fettgehalt und Kennzeichnung von käse . Im Staats¬
anzeiger wird eine Verfügung des Ernährungsministeriums
über den Fettgehalt und die äußere Kennzeichnung einzelner
Käsesorten bekanntgegeben.

Die deutsche Einheitskurzschrifk nach dem sogenannten
Julientwurf ist am 20 . September im ganzen deutschen Reich
in Kraft getreten, nachdem alle Bundesstaaten zugestimmt
hatten.

ep . Rkädchenschuh an der holländischen Grenze. Der von
der Evang . Deutschen Bahnhofsmission im Mai 1922 ins
Leben gerufene holländische Grenzdienst hat nach der soeben
bekannt werdenden Uebersicht eine umfassende , überaus ver¬
dienstvolle Tätigkeit zum Schutz der nach Holland in Stel¬
lung reisenden oder von dort zurückkehrenden deutschen Mäd¬
chen entfaltet . Durch Gepäckhilfe , Verschaffung von Nacht¬
lagern , Beratungen und Warnungen wurden die jungen
Mädchen auf den verschiedenen Grenzbahnhöfen vor den Ge¬
fahren der Reise bewahrt . In dem Grenzbahnhof Emmerich-
Elten war dieser Grenzdienst im Jahr 1922 10 344 jungen
Mädchen bei der Ausreise, 2314 bei der Rückkehr behilflich
und hat außerdem 9319 Beratungen erteilt ; im Jahr 1923
kam seine Arbeit dort 7836 ausreisenden , 3166 zurückkehren¬
den Mädchen zugute, wozu noch 7927 Beratungen hinzu¬
kommen . Im Lauf des Jahrs 1 - 24 änderte sich das Bild
durch den immer wachsenden Zustrom von zurückwundern¬
den Mädchen, der allein in Bentheim am 1 . April die Zahl
500 erreichte . In den letzten Monaten konnte die wichtige
Arbeit noch weiter ausgebaut werden . Ihr voller Wert er¬
hellt freilich noch nicht aus der Statistik , sondern erst aus der
Vergegenwärtigung der vielen Einzelfälle, in denen das Ein¬
greifen der Bahnhossmission geradezu eine Rettung be¬
deutete.

Das „Röhren -Kleid"
. Der Schnitt der neuen Herbstkleider

übertrisft alles an gradliniger , enger und schmuckloser Form,
was bisher in der Mode geleistet worden ist . Die Damen sind
in diese äußerst kurzen Kleider nicht mehr wie Säcke , sondern
wie in Röhren eingeschlossen, und deshalb hat man dem neuen
Stil den Namen „Röhren -Kleid " verliehen. Die Bewegung
ist in diesem engen Futteral nicht leicht, da die Trägerin bei
jeder Bewegung fürchten muß , aus dieser künstlichen Haut
herauszüplatzen. Die Aermel sind sehr kurz oder fehlen völlig.
Bei den Abendkleidern ist der vordere Ausschnitt verhältnis¬
mäßig hoch ; im Rücken aber geht der V -förmige Ausschnitt
unglaublich tief herab . Die Modefarbe dürfte Mahagoni -
Braun werden. Man sieht diese Farbe in den verschiedensten
helleren und dunkleren Nuancen . Während die meisten Mo¬
delle ohne jede Stickerei oder Garnierung sind , werden
manche Kleider in der kostbarsten Weise mit Schmuck über¬
laden. So ist auf der Modeausstellung in London jetzt ein
Stickereikleid zu sehen , auf dem mehr als eine Million bunter
Perlen verarbeitet sind.

7Sjähriges Vriefmarkenjubiläum. In diesem Jahr sind
es 75 Jahre , daß in Deutschland , und zwar in Bayern, die
ersten Briefmarken eingeführt wurden . Aus diesem Anlaß
findet im preußischen Herrenhaus vom 2. bis 9 . November
eine Ausstellung aller bisherigen Briefmarken Deutschlands
statt, die mit einer Briefmarkenauslosung der Reichspost¬
verwaltung verbunden ist . — Die ersten Briefmarken führte
der Engländer Sir Rowland Hill 1840 ein, nachdem aller¬
dings schon früher ( in Paris schon 1653) ähnliche Versuche
gemacht worden waren , so 1812 in Schottland , 1818 in
Schottland, 1823 in Schweden. In Frankreich und Brasilienwurde nach englischem Muster die Briefmarke 1843 allgemein
emgeführt, es folgten 1845 Finnland . 1846 Nordamerika ,1848 Rußland , 1849 Bayern , 1850 Preußen, Oesterreich ,
Sachsen usw .

' ' .

Allerlei
L. Z. 126 wird , wenn die Wetterlage nicht ungünstig wird ,

am Donnerstag , morg . 7 Uhr . von Friedrichshafen die große
Probefahrt durch Deutschland antreten . Voraussichtlich ist
die Fahrlinie folgende : Friedrichshafen — Pforzheim —
Heidelberg — Frankfurt — Gießen — Kassel — Hannover —
Hamburg , vielleicht auch Bremen und Flensburg . Ungefähr
um 5 Uhr nachmittags wird das Luftschiff wohl in Hamburg
zu erwarten sein, von wo es bei Eintritt der Dunkelheit nach
Nordosten abgeht. Bei Tagesanbruch geht die Fahrt über
Stettin nach Berlin , das man am Freitag zwischen 9 und
10 ,Uhr voxmittags zu erreichen hofft. Ob eine kurze Landung



auf dem Flugplatz Skaaken bei Berlin gemacht werden kann ,
ist noch nicht bestimmt . Von Berlin geht das Schiff wieder
nach Süden über Leipzig , Nürnberg und Ulm zum Bodensee .
Die Fahrt nach Ostpreußen ist also aufgegeben.

Die Königin von Schweden hat persönlich bei der Zep -
pelinwerft gebeten , die Fahrt bis Schweden auszudehnen,
damit sie und die Schweden das stolze deutsche Luftschiff in
Stockholm begrüßen können . Das Luftschiff wird aber erst
zur Nachtzeit nach Schweden kommen können . Für die ganze
Fahrt sind etwa 35 Stunden mit einer Geschwindigkeit von
100 bis 120 Kilometer vorgesehen . Besetztes Gebiet soll nicht
überflogen werden , was auch durch die Bestimmungen des
Vertrags von Versailles verboten ist.

Heues Kabel. Auf der Naturforschervcrsammlung in
Innsbruck teilte Professor Wagner -Berlin , der Vorstand des
Reichstelegraphenamts mit, es sei eine neue Art von See¬
kabel hergestcllt worden, die es ermögliche , in der Minute
1000 bis 1200 Buchstaben zu kabeln statt bisher 100 bis 180.

Der Zar von Rußland . Großfürst Kyrill von Rußland ,
der seit einiger Zeit in Koburg seinen Wohnsitz hat, erläßt
eine Kundgebung, daß er den Titel eines Zaren ange¬
nommen habe . Mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhält¬
nisse wird der Schritt den Großmächten nicht amtlich mit¬
geteilt .

Die Diplomatenkrankhcik . Der in letzter Zeit viel , aber
nicht gerade rühmlich genannte Oberbürgermeister a . D . von
Hannover, Leinert , der zugleich Präsident des preußischen
Abgeordnetenhauses ist , ist plötzlich „ erkrankt" . Wie Berliner
Blätter Mitteilen , wird infolge dieser Erkrankung eine Neu¬
wahl des Präsidenten erforderlich werden.

Der Magistrat von Hannover beschloß, beim Regierungs¬
präsidenten das förmliche Dienststrafverfahren auf Dienstent¬
lassung gegen den bisherigen Oberbürgermeister Leinert zu
beantagen, da weitere bedenkliche Beschwerdepunkte vor¬
liegen .

Handel mit Reichsbahnkohle . Der Bahnhofsvorsteher
Otto Weise in Laucha (Prov. Sachsen ) wurde zu zwei Jah¬
ren und drei Monaten Gefängnis und zu fünf Jahren Ehren¬
rechtsverlust verurteilt , weil er in der Zeit vom März 1920
bis November 1922 , in der Zeit der Kohlenknappheit, Kohle
der Reichsbahn waggonweise an Jndustriefirmen verkaufte ,
in einem Fall gleich zehn Waggons an eine Firma und das
Geld für sich verbraucht hat.

Unterschlagung. Der französische Bahnkassierv. der Bahn¬
hofskasse in Witten an der Ruhr ist nach Unterschlagung von
180 000 Franken durchgebrannt.

Sturmwetter . Auf dem Atlantischen Meer und im Kanal
herrscht ein starker Sturm , der verschiedentlich Ungücksfälle
verursacht hat . An der bretonischen Küste sank ein Boot mir
6 Personen aus einer Familie , die alle ertranken . Bei
Bordeaux ging ein Fährboot mit 11 Mann Besatzung unter .

Erdbeben. In Genua und Umgebung erfolgten am
Sonntag nachmittag und nachts mehrere starke Erdstöße. Die
Bevölkerung verbrachte die Nacht im Freien . Bis jetzt ist
kein Schaden gemeldet .

Auch an anderen Orten der ligurischen Küste und in Mes¬
sina wurden am Sonntag abend Erdstöße verspürt.

In der Umgebung von Thorp (Wisconsin, Ver . St .) ka¬
men durch Wirbelstürme 60 Personen ums Leben . Zahlreiche
Farmhäuser wurden zerstört .

58 amerikanische Schisse verbrannt . Während des Kriegs
hatte das Staatsamt für die Handelsmarine in den Ber¬
einigten Staaten Holzschisse zur Aufrechterhaltung des Han¬
delsverkehrs bauen lassen . Die Schiffe waren aber von so
schlechter Beschaffenheit , daß sie gar nicht benützt werden
konnten und seitdem tot in den Häsen den Platz versperrten.
Nach einem Beschluß der Negierung sollen die Schiffe als ein
Gegenstand des Aergernisses und der Schande aus der Welt
geschafft werden, und zwar , indem inan sie mit Erdöl über¬
gießt und verbrennt.

.Handelsnockrichten
DoUarknrs Berlin , 23 . Sept . 1,2015 Bill . Mark . Ncuyork 1 Doll .

4,202 . Landau 1 Psd . Sterl . 18,75 . Amsterdam 1,621 . Zürich
1 Franken 0,794 Bill . Mark.

Dollarjchatzschcine 86.
Kriegsanleihe 1120.
Franz . Franken 84,63 zu 1 Pfd . Sterl .

Marli e
Slulkgarl , 23. Sepk. S ch l a ch t v ! e h ma r k k. Dem Dienskag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführl : 87 Ochsen , 62
Bullen , 376 öungbullen, davon 55 unverkauft , 300 (55) öungrinder,
113 Kühe, 588 Kälber, 862 ( 120) Schweine, 76 Schafe und 2 Ziegen.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1-
44—47 ( letzter Markt unv .) , 2 . 33—40 ( unv .), Bullen 1 . 43—45 >
( unv .) , 2 . 35—41 (34—40) , öungrinder 1 . 51 —54 (unv.) , 2 . 40—48
(41 —48 ) , 3 . 32—38 ( unv .) , Kühe 1 . 32—39 ( unv .) , 2 . 20- 29 (unv .) , ,
3. 13—18 ( unv .) , Kälber 1 . 76- 78 (70—73 ) , 2 . 71—75 (65—89) ,

^
3 . 65—70 (59—63) , Schweine 1 . 87—89 (unv .) , 2 . 81—85 (unv .) ,
3 . 72—79 (72 - 78) . Verlauf des Marktes mäßig belebt, Ileberstand
bei Schweinen und Großvieh.

Karlsruher Viehmarkk , 22 . Sept. Zufuhr 928 Stück , darunter
57 Ochsen, 46 Butten , 13 Kühe , 60 Kälber, 617 Schweine, darunter
94 dänische und 79 holländische . Preise für den Zentner Lebend¬
gewicht : Ochsen 44- 56 , Brüten 41 —48, Kühe und Färsen 26—56,
Kälber 63—70 -4t , Schweine, vollfleisch . van 240 —300 Pfd . 88—90,
200 - 240 Pfd . 86—88 , 160—200 Pfd . 85—86 , unter 160 Pfd . 83
bis 85 , Sauen 78—80 -4t . Beste Qualität über Notiz bezahlt.
Großvieh etwas schleppend , kleiner Ueberstand, Schweine und Käl¬
ber geräumt .

Herdenheim, 23. Sepk. Schafmarkt . Belgeführt waren
4397 Stück, verkauft 2776 , Gesamkcrlös 77 040 °4t . Höchstpreis für
1 Paar 120 -4t , niederster Preis 1 Paar 20 -4t , im Durchschnitt
28 .80 -4t das Paar .

Weilderskadt , 23 . Sept . Hopfen . Frühhopfen wurden zu 230
bis 250 -4t nebst Trinkgeld pro Ztr . einige Partien übernommen.
Seit einigen Tagen herrscht rege Nachfrage.

Prima Ga !M!» WWMWWWW Wlllllll^

auch für Zentralheizungen geeignet, per Ztr . 1 .60 Mk.
ab Gaswerk in jeder Menge zu haben.

Stadt . Gaswerk .

Turnverein Wildbad .
Am Samstag , den 27 . September 1924

findet im Hotel z . Ochsen die ordentliche

e
6. k . IN . b . 8 .

^ 6Mi8pk'6Lb6s ' >72

Tagesordnung :
1 . Verlesen des Protokolles der letzten Versammlung .
2. Bericht des Turnwartes über den am 22 . August in

Plochingen stattgefundenen Kceisturntag.
3. Beschlüsse über :

a . Familienabend im Oktober,
b. Weihnachtsfeier in der Turn - und Festhalle .
c . Das große Turnfest Mai 1925 in Wtldbad aus

Anlaß des 25jähr. Fahnenjubiläums und 40jähr.
Stiftungsfestes des Turnvereins.

4. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen der aktiven Turner und passiven

Mitglieder erwartet
der Vorstand .

^ KsiMlikMtttzl kilMtit . Reserve Uder 3 Wtiüvkii KMmaril .
— L3886N8iuul!6N I vorm . 9- 12 - Nr , uuedm. i3U8F . 8siN8t3g) 3-5 llkr.

mit unrl okns Xveclil -
gswsbvung .

Wildbad

Todes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter ,
Schwester, Tante, Groß- und Schwiegermutter

LhristineGünthner,
geb . Klaiber ,

heute nacht im Alter von 73 Jahren nach
langem , schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Haag .

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr .

WW

Wkkmmg IsuleMer kevimiuWH
koootimo von ZparsinisgEN sul bs8limmi6 Termins fs8t,
ru bsstmägliosisn ÄnssZt ^on , untsr Osrsntis rlsr WsrtbssiZnckigkoit .

An uml Verstaut von
iVsrtpapisnen , Dsviskn unci Lpsm^sn Osiclsoptsn

rum Tsgsskuvs .

kanIÖ8UNg VON ZeiiEOks .

Verwaltung von oilonon uncl gsZolilossonon Depots .
Lswisseotisfte Verstuog in oilon Leiaongelegenlisiten ,

sowie
rasotie uml sorgfältige Auslülörurig sämtiieiier Aufträge.

WrsMt Meistern in Mldbad.
Bergholz - Verkauf

Am Donnerstag , den 2 Okt .
>924 , vormittags 9 Uhr in
Wildbad im Raihanssaal , aus
Siaatswald Distr . I Meistern
Abt. Ochsenweide, Eisenstube,
Neuriß , Eisenhäusle , Sand -
steigle , Schnhmichel, Hint . - u.
Bord . Näucherberg , Hint - u .
Vord .Riesenstein,Hint . , Mittl .
und Vord . - Waldhütte : Rm :
Buchen : 142- Schtr . , 18Prgl, ,
29 Anbr. , 2 Uebr. Laabh . ;
Nadelh . : 57 Schtr. , 40 Prgl . ,
395 Anbr. ; f rnec 47 Rm.
Nadelh . meist zu Papierholz
geeignet . Losnerzeichnisse von
der Forstdir. ktion G . f. H .
Stuttgart .

8t6MMM ' 8
NvktMlstL ,

kür 58- u . 168-1,1. .-kaeli ring,
kklir orkiswerl.
L . u . Ä . Zodmlt , Asäi -miMkaWri«

Zur Ausführung sämtlicher
M « - Nd

AiMemNeii
empfiehlt sich

Karl Bozenhardt ,
Baugeschüst u . Baumaterialien

Nächste Woche trifft ein Waggon

ein per Zentner Mk . 3 . 90
Bestellungen hierauf nehme noch entgegen .

1s. MMllMll!
zu haben .

6 . Dürr aus l-lirsau
>8t morgen Domiersisg 25 . September

in 6er
Vilis l 'snnsnbung -

MM

Empfehle :

Alle Sorten Mehle.
Besonders frisch auf Lager :

MM MMch
>«i> WUe z«ltm» 1

Ksn ! Vol ? , Zprollonksus .

das Pfund zu 20 Pfennig

Romano LhieregaLo ,

In der Zeit vom 1 . Oktober bis 15 . April kann im
hiesigen Schlachthof nur noch an drei Tagen der Woche
gebrüht werden und zwar :

Am Dienstag und Donnerstag von 8 Uhr morgens
bis 6 Uhr abends ,

am Samstag von 8Uhr morgens bis 2 Uhr nachm .
Anmeldung stets erforderlich.

Dr . Schindler , Stadttierarzt .

BilligesAngebot
Trotz steigender Leder- Preise offeriere ich :
Damen - Halbschuhe 11 Mk .

Boxealf - „ „ 12 .50

Ehevreaux - „ mit Lackkappen 14 .25

Mdbox - Minen- u . Herrenstiefel 12 .50
und Halbschuhe in allen Größen vorrätig

BesichtigungohneKaufzwang !

Schuhhaus Herrn. Lutz.
1 Men mMMte SWmren weit « ter Preis!

Morgen Donnerstag ,
abend 8 Uhr

Probe

für Beerdigungschöre.
Der Vorstand.

Wlnterkartoffel .
Ab heute werden jeden Tag schöne gelbe Kartoffel, Ztr . 4 Mk
abgegeben . Auf Wunsch vors Haus geliefert. WOl-^ . in den Drogerien .

(buchen und tannen )
sowie

Reisprügel ,
gesägt und gespalten,

liefert frei vors Haus
Wilh . Schlüter .

gdachl KM « » !
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

Wunderschön "

Zpmios
vekLcÜMmäm
sir»6 slle lrisutrrnreiniKlceiten u.
ttsutarrrsctrlLge wie Vlütcken »
d1iteL5er usw. 6urck tägUcken De -

drsurk 6er echten

Slscksnpfsk'ä -
Issi 'scliwefsl -äeifö

L Hsrledeul
2u kab .i .ä.äpotk .,VroL.u .kLrkl!m.

Stadt - Apotheke H . Stephan .

Täglich frische feinste

Tafelbutter
in Postpaket unter Nachnahme
liefert zum äußersten Tages-
preis

Anton Schund ,
Käserei

Bebenhaus, Post Ringschueit.
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